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Neue Präsidentin bei 
den Soroptimisten

Kooperation bei ASZ 
Vorderland besiegelt

DORNBIRN Jutta Jäger ist die neue 
Präsidentin der Soroptimisten in 
Dornbirn. Die Bludenzerin hat das 
Amt von Gertrud Neusser über-
nommen und wird zwei Jahre den 
Frauenklub leiten. „Ich freue mich 
darauf, in den nächsten Jahren vie-
le Projekte mit den Mitgliedern des 
Klubs organisieren zu können, um 
Frauen und Mädchen in Vorarlberg 
und weltweit gezielt zu fördern“, 
sagt Jäger. Am Beginn ihrer Präsi-
dentschaft steht ab 25. November 
die Aktion „Orange the World“.

RANKWEIL Nachdem der Gemein-
deverband ASZ Vorderland sowie 
die Stadtvertretung von Feldkirch 
grünes Licht für die Betriebskoope-
ration der Altstoffsammelzentren 
Vorderland und Feldkirch gegeben 
haben, wurde   der entsprechende 
Vertrag im Rathaus in Rankweil 
unterzeichnet. Die Inbetriebnahme 
des ASZ Vorderland wird im Früh-
jahr 2020 erfolgen. Derzeit werden 
die finalen Arbeiten durchgeführt. 
Zu finden ist es in der Industriestra-
ße in Sulz.

Die Bludenzerin Jutta Jäger steht nun an der 
Spitze der Soroptimisten in Dornbirn.
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Der Ombudsmann 
berät in Bludenz

BLUDENZ Bera-
ten, vermitteln, 
helfen: Der VN-
Ombudsmann 
Erich Schwärzler 
unterstützt die 

Bürgerinnen und Bürger, wo auch 
immer sie Ärger oder Sorgen 
plagen. 

Vermittler in vielen Belangen
Ob der Pensionsantritt gefährdet 
ist oder ein Pflegeplatz gebraucht 
wird. Oder wer sich durch einen 
mutmaßlichen Missstand in der 
öffentlichen Verwaltung betroffen 
fühlt und keine andere Möglichkeit 
sieht, zu seinem Recht zu kommen, 
der kann sein Anliegen vorbringen. 
Erich Schwärzler hört sich die Pro-
bleme an und versucht zu helfen 
und zu vermitteln. Am heutigen 
Mittwoch, 23. Oktober, hält Erich 
Schwärzler seine Sprechstunde 
zwischen 16 und 18 Uhr im Rathaus  
in Bludenz ab.

Sprechstunden jede Woche in einem 
anderen Bezirk. Diese Woche am 
Mittwoch, 23. Oktober, 16 bis 18 

Uhr, im Rathaus in Bludenz. Gratisnum-
mer 0800 1036 0600.

VN-OMBUDSMANN 
Erich Schwärzler
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Welche Ortschaft zählt nicht zur 
Gemeinde Raggal?
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Kinderbetreuung boomt
BREGENZ Darüber geredet wird nur 
hinter vorgehaltener Hand. Öffent-
lich äußern sich Betroffene nicht 
gerne. Dabei ist Fakt, dass sich auch 
in der Kinderbetreuung ein akuter 
Personalmangel anbahnt. Kaum 
verwunderlich also, dass Sozial-
landesrätin Katharina Wiesflecker 
mit ihrer Forderung nach einer 
Bildungsanstalt für Elementarpäd-
agogik (BAfEP) unter öffentlicher 
Trägerschaft beim Bregenzer Bür-
germeister Markus Linhart offene 
Türen einrennt. „Wir brauchen 
dringend eine zweite Ausbildungs-
stätte“, betont Linhart mit Verweis 
auf den steigenden Betreuungsbe-
darf im Kleinkind- und Kindergar-
tenbereich. Er könnte sogar eine 
Lösung anbieten. Ab 2020 wird die 
Volksschule Rieden frei. Dort wäre 
Platz für eine BAfEB, meint Lin-
hart. Es gebe zwar schon andere 
Konzepte für die Räumlichkeiten, 
aber: „Wir würden die alle zurück-
stellen.“ Der Bregenzer Stadtchef 
sieht in dieser Frage auch die neue 
Landesregierung am Zug.

Schulgeld als Hinderungsgrund
Wie berichtet, gibt es jetzt schon 
ein Defizit an ausgebildetem Kin-
derbetreuungspersonal. Die privat 
geführte BAfEP im Institut St. Josef 
in Feldkirch vermag längst nicht 
alle Interessenten aufzunehmen. 
Zudem muss Schulgeld bezahlt 
werden, was ebenfalls ein Hin-
derungsgrund ist. Erst jüngst hat 
auch Soziallandesrätin Katharina 
Wiesflecker deshalb die Notwen-
digkeit einer öffentlich geführten 
Schule betont. „Alle anderen Bun-
desländer verfügen über eine sol-
che“, begründete Wiesflecker im 
VN-Gespräch. Da es sich bei einer 

Bildungsanstalt für Elementarpä-
dagogik um eine Berufsbildende 
Höhere Schule handelt, müssten 
die Weichen aber vom Bund gestellt 
werden. Ungeachtet dieser Fragen 

drängt Markus Linhart auf die Re-
alisierung des Projekts. „Jedes Kind 
hat das Recht auf einen Betreu-
ungsplatz“, führt er aus. Dieses Ver-

sprechen sei derzeit jedoch nur mit 
Ach und Krach zu halten.

Die Kinderbetreuung boomt laut 
Linhart, die Personalrekrutierung 
erweise sich allerdings als mühsam. 
Neben regionalen Ausschreibun-
gen in Vorarlberg wird österreich-
weit und besonders im süddeut-
schen Raum um Mitarbeiterinnen 
geworben. Zudem versucht die 
Stadt Bregenz, Praktikantinnen der 
BAfEP einen Platz in ihren Kinder-
betreuungseinrichtungen schmack-
haft zu machen. „Wir setzen 
außerdem stark auf die duale Aus-
bildung“, erklärt Alexandra Kargl, 
Abteilungsleiterin für Gesellschaft 
und Soziales. Derzeit verfügen zehn 
Mitarbeiterinnen über einen dua-
len Ausbildungsplatz, wobei dafür 
Kooperationen mit der Fachakade-
mie für Sozialpädagogik in Lindau 
sowie der BAfEP in Feldkirch be-
stehen „Allein heuer haben wir 15 
neue Mitarbeiterinnen eingestellt“, 

ergänzt Bürgermeister Markus Lin-
hart. Aktuell sind in den Kinderbe-
treuungseinrichtungen und Kinder-
gärten der Landeshauptstadt 201 
Personen beschäftigt.

Erhöhter Personalbedarf
Die Zahl der zu betreuenden Kinder 
in den städtischen Kindergärten ist 
in den vergangenen sechs Jahren 
um 15 Prozent gestiegen. Derzeit 
werden in 36 Gruppen 725 Kinder 
betreut, ab Herbst 2020 sind es 37 
Kindergartengruppen. Der Bedarf 
an Ganztagsgruppen nimmt eben-
falls zu. Von 2015 bis 2019 kam es 
zu einer Verdoppelung von drei auf 
inzwischen sechs Ganztagsgrup-
pen. „Dies bedeutet automatisch 
einen erhöhten Personalbedarf “, 
erläutert Alexandra Kargl. Ein Un-
sicherheitsfaktor ist außerdem die 
Gruppengröße. Ihrer Einschätzung 
zufolge ist nicht abzusehen, inwie-
weit diese zu halten ist, weil die pä-
dagogischen Anforderungen auch 
durch den Bildungsrahmenplan 
stetig wachsen würden.

Beeinflusst wird der Personal-
bedarf weiters durch die Anforde-
rungen im Bereich der Sprachför-
derung, der Inklusion sowie die 
Aufnahme von Dreijährigen in den 
Kindergarten. In der Kleinkindbe-
treuung werden derzeit vier Grup-
pen mit 56 Kindern geführt. 2015 
waren es noch zwei Gruppen mit 18 
Kindern in einer Einrichtung. Mitt-
lerweile gibt es bereits drei Stand-
orte. „Wir bieten jede Hilfe an, die 
es braucht, um eine zweite Ausbil-
dungsstätte für Kinderbetreuungs-
personal zu realisieren“, sieht Mar-
kus Linhart die Dringlichkeit seines 
Anliegens durch die Entwicklung 
bestätigt. VN-MM

Bregenz bietet Hilfe bei Einrichtung von Ausbildungsplätzen an.

Die Erwartungen an die Kinderbetreuung steigen. Für die Kleinen soll bestens 
geschultes Personal zur Verfügung stehen.� PZWEI/GMEINER

„Das Recht auf einen 
Betreuungsplatz für je-

des Kind ist nur mit Ach 
und Krach zu halten.“

Markus Linhart
Bürgermeister Bregenz

Lebensretterin
Patricia (21) kommt aus Schruns und ist die bereits 136. Le-

bensretterin, die aus den Typisierungen des Vereins „Geben für Leben“ 
stammt. Sie wurde 2016 bei einer Aktion im Rahmen des Mountain-
bike-Marathons in Schruns typisiert. Für die junge Frau ging ein lange 
gehegter Wunsch in Erfüllung, denn schon bei der Typisierung betete 
sie darum, die Chance zu einer Lebensrettung zu bekommen. VEREIN

Wenn das Geld fürs Heizen nicht reicht
Land gewährt wieder 
Unterstützung für 
Haushalte mit gerin-
gem Einkommen.
BREGENZ Wenn es draußen kalt 
wird, will man es drinnen natürlich 
fein warm haben. Doch nicht we-
nigen Vorarlbergern treibt es die 
Sorgenfalten auf die Stirn, wenn sie 
jetzt vor dem Winter an die hohen 
Heizkosten denken. Damit bedürf-
tige Personen und Familien, was 
die Ausgaben für Brennmaterial an-
geht, einigermaßen über die Run-
den kommen, gewährt das Land 
Vorarlberg für Alleinstehende und 
Haushalte mit geringem Einkom-
men auch heuer wieder einen Heiz-
kostenzuschuss in Höhe von bis zu 
270 Euro. 

Damit sollen hilfsbedürftige 
Menschen in der Winterzeit finan-
ziell entlastet werden, bekräftigten 
Landeshauptmann Markus Wallner 
und Soziallandesrätin Katharina 
Wiesflecker: „Das Land Vorarlberg 

zahlt österreichweit den höchsten 
Zuschuss aus. Diese ergänzende 
Sozialleistung kommt vor allem äl-
teren Menschen mit niedriger Pen-
sion, Wohnbeihilfe sowie Mindest-
sicherungsbeziehenden zugute.“ 
Der Heizkostenzuschuss kann bis 

14. Februar 2020 beantragt werden. 
Der Zuschuss ist, wie schon in den 
vergangenen Jahren, beim zustän-
digen Wohnsitzgemeindeamt zu 
beantragen und wird dort direkt 
ausbezahlt. Die Gemeinden erhal-
ten diese Auslagen vom Land rück-
vergütet.

Mindestsicherungsbeziehende 
erhalten von der Bezirkshaupt-
mannschaft auf Antrag einen Zu-
schuss von 150 Euro oder eine 
Förderhilfe bis zur Höhe des 
Heizkostenzuschusses, wenn der 
Aufwand für die Beheizung nach-
weislich höher ist als der im Min-
destsicherungssatz dafür vorgese-
hene Anteil. Keinen Anspruch auf 
den Heizkostenzuschuss haben 
Personen, die in Wohngemein-
schaften, Heimen oder Grundver-
sorgungsquartieren untergebracht 
sind.

In der Heizperiode 2018/19 ha-
ben 12.237 Personen bzw. Haus-
halte einen Heizkostenzuschuss 
bekommen, das Land hat dafür 3,12 
Millionen Euro aufgewendet.

Heizen kann ins Geld gehen. Land mit Heiz-
kostenzuschuss für Bedürftige. � MEZ


